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n Von Roland Stöß

Kreis Calw. „Durch sein Enga-
gement für den Fairen Handel 
vor Ort setzt der Landkreis 
Calw ein konkretes Zeichen für 
eine gerechtere Welt und leis-
tet einen Beitrag zur Verbesse-
rung der Lebensbedingungen 
von benachteiligten Produzen-
tengruppen im globalen Sü-
den.“  Dieser Text ist auf einer 
Urkunde zu lesen, mit der sich 
der Landkreis Calw nun schmü-
cken darf: Der Landkreis ist 
„Fairtrade-Kreis“.  

Beitrag gegen die Armut
Manfred Holz,  Gründungsmit-
glied der deutschen Fairtrade-
Bewegung,  reiste von seinem 
Heimatort Neuss nach Calw, 
um das Dokument zu überrei-
chen.  „Fairtrade“ (fairer Han-
del) sei mehr als ein Produkt-
siegel, so Holz. Es sei eine glo-

bale Bewegung, die stetig 
wächst. „Solidarität muss ein 
moderner Begriff sein.“   Als rei-
che Industrienation „stehen 
wir alle gemeinsam in der 
Pflicht, unseren ganz konkre-
ten Beitrag für den Frieden und 
gegen die Armut zu leisten. 
„Denn die Reichen werden im-
mer reicher – die Armen zahl-
reicher.“ 

Er wisse aus Statistiken, 
dass viele Menschen das Fair-
trade-Siegel kennen und es für 
vertrauenswürdig hielten. Fair-
trade-Produkte würden von 
den Menschen für gleich gut 
oder sogar besser beurteilt. 

Holz, Ehrenbotschafter der 
Fairtrade-Bewegung, erkennt 
eine positive, dynamische Be-
wegung. Er sieht deshalb hoff-
nungsvoll in die Zukunft. 2024 
stieg in Deutschland der Um-
satz um 13 Prozent auf 2,9 Mil-
liarden Euro. In diesem noch 

nicht abgelaufenen Jahr ist die 
Drei-Milliarden-Grenze bereits 
überschritten. Jeder Bundes-
bürger konsumiert somit faire 
34 Euro. Doch lägen   die Nach-
barländer Frankreich (50 Euro), 
Österreich (66 Euro), Schweiz 
(112 Euro) noch deutlich vorne. 

„Kaufen ist eine ethische 
Haltung – wir müssen einfa-
cher leben, damit einfach alle 
überleben. So gesehen ist fairer 
Handel keine Spende oder ein 
Almosen. Durch den nachhalti-

gen Beitrag zur Verbesserung 
der Lebensqualität vor Ort be-
kämpfen wir aktiv eine der 
Fluchtursachen.“ Holz appel-
lierte: „Kaufen wir nur Bio, fair, 
regional und saisonal. So sor-
gen wir dafür, dass diejenigen, 
die uns täglich den Tisch de-
cken, auch selbst satt werden.“ 
Und: „Das gilt auch für unsere 
eigenen Bauern, Bäcker, Win-
zer und Fischer.“

Um wie der Kreis Calw ein 
Fairtrade-Kreis zu werden, sind 

bestimmte Kriterien zu erfül-
len. Die positiven Ergebnisse 
moderierte der Sprecher der 
Steuerungsgruppe Reinhard 
Kafka. Sämtliche Vorgaben und 
Anforderungsprofile, die auf 
der Einwohnerzahl basieren, 
waren gemeinsam mit ver-
schiedenen Akteuren (Ge-
schäfte, Hotels, Gaststätten, 
Schulen, Kirchen) zu erfüllen. 
Alle Kriterien wurden im Kreis 
deutlich übertroffen. 

Kafka ging ebenfalls auf Wi-
dersprüche im Kaufverhalten 
ein. Am Beispiel einer Jeans, die 
online für neun Euro angebo-
ten wurde, zeigte er das Dilem-
ma auf. Angesichts der vielen 
Beteiligten, die mitverdienen 
wollen (alleine der Staat kas-
siere durch die Mehrwertsteuer 
1,71 Euro), „braucht man keine 
Bilanzen zu verstehen, um zu 
erahnen, dass für Arbeiterin-
nen in Baumwollplantagen, 
Färbereien und Schneidereien 
nicht viel übrig bleiben kann“. 
Es seien circa 13 Cent pro Ak-
teur. Somit müsse der Baum-

wollbauer, damit er 50 Euro 
Umsatz macht, Baumwolle für 
390 Jeans ernten. „Wie viele 
Jeans müsste somit eine Nähe-
rin fertigstellen, um den deut-
schen Mindestlohn von 12,82 
Euro in der Stunde zu erzie-
len?“, fragte Kafka. 

In der Champions League 
Der erste Landesbeamte Frank 
Wiehe sowie seine Kollegin 
Sandra Hinke, die den Antrags-
prozess verantwortlich beglei-
tete, erfuhren bei der Ehrung 
von  Manfred Holz, dass der 
Landkreis nun gemeinsam mit 
London, Madrid, Paris, Rom 
und weiteren Weltstädten „in 
der Champions League be-
urkundeter Fairtrade-Metrop-
olen mitspielt“.

Eine Nummer kleiner geht 
es  auch: Von 931 Städten und 
Gemeinden in Deutschland 
sind im Landkreis Calw bereits 
Bad Herrenalb, Bad Liebenzell, 
Bad Wildbad, Altensteig und 
Nagold urkundlich ausgezeich-
nete Fair-Trade-Towns. 

Der Landkreis Calw ist nunmehr ein  „Fairtrade-Kreis“
Manfred Holz, Gründungsmitglieder der Fairtrade-
Bewegung, bringt die Auszeichnung nach Calw.

Bei der Auszeichnung (von links): Sandra Hinke, erster Landesbe-
amter Frank Wiehe, Manfred Holz und  Reinhard Kafka Foto: Roland Stöß

Bei der Zertifikatsübergabe (von links): Georg Pfeiffer, Martina 
Haag, Gabi Schreiber, Nadja Burghardt, Miriam Ruoff, Julia He-
ckelt, Svenja Luibrand und  Jennifer Schneider Foto: Raffaela Cieminski-Fols

Kreis Calw. Den erfolgreichen 
Abschluss beziehungsweise  die 
Aufstockung ihrer Qualifika-
tion zur Kindertagespflegeper-
son feierten vier Tagesmütter 
mit ihren Gästen. Die Reden bei 
der feierlichen Zertifikatsüber-
gabe machten  deutlich, wie 
wertvoll die Aufgabe der Tages-
mütter und Tagesväter   ist.  

Jennifer Schneider, erste 
Vorstandsvorsitzende des Ta-

geselternvereins, gratulierte   
und betonte, dass mit dem 
Qualifizierungskurs das Fun-
dament für eine professionelle 
und qualitativ hochwertige 
Arbeit mit Kindern und Fami-
lien gelegt wurde. 

Martina Haag vom Fach-
dienst Kindertagespflege 
unterstrich die beträchtliche 
Belastung durch   Zusatzaufga-
ben während des tätigkeitsbe-

gleitenden Kurses.  Miriam Ru-
off, die als Referentin des Evan-
gelischen Tageselternvereins 
im Landkreis Calw die Teilneh-
merinnen durch die   Kurszeit 
begleitete,  hob hervor: „Eine 
kleine, intensive, fast familiäre 
Gruppe, bei der gegenseitige 
Unterstützung und Zusam-
menarbeit eine Selbstver-
ständlichkeit waren.“ Mit dabei 
waren auch Raffaela Ciemins-

ki-Fols, zweite Vorstandsvor-
sitzende des Tageselternver-
eins, sowie  Helga Stoll als lang-
jähriges Kolloquiums-Mitglied.

Ende Januar startet einer 
der beiden nächsten Qualifizie-
rungskurse für das Jahr 2026. 
Bewerbungen nimmt der Fach-
dienst Kindertagespflege ent-
gegen. Weitere Informationen  
gibt es  unter  www.kreis-
calw.de/kindertagespflege.

Tagesmütter feierten den Abschluss ihrer Qualifikation
Bei der feierlichen Zertifikatsübergabe würdigten die Festredner gebührende die wertvolle Aufgabe.

Kreis Calw. Für den Tag der 
offenen Tür im Inklusions- und 
Integrationsfachdienst Nord-
schwarzwald am 3. Dezember 
in Nagold haben sich laut Ver-
anstalter bereits so viele Inte-
ressierte aus Kreistag, Land-
ratsamt, Eingliederungshilfe, 
Agentur für Arbeit, Rentenver-
sicherung, sowie Arbeitgeber 
angemeldet, dass keine weite-
ren Anmeldungen mehr ange-
nommen werden können.

Veranstaltung 
ausgebucht 

Pforzheim. Der Arlinger Tun-
nel wird in der Nacht von Mon-
tag, 1. Dezember, auf Dienstag, 
2. Dezember, wegen einer Tun-
nelreinigung von 18 bis 6 Uhr 
für den Verkehr gesperrt. Das 
gibt die Stadt Pforzheim be-
kannt. Am Folgetag wird der 
Tunnel von Dienstag, 2. De-
zember, bis Donnerstag, 4. De-
zember, erneut jeweils von 9 bis 
15 Uhr in beide Fahrtrichtun-
gen voll gesperrt. Grund dafür 
sind regelmäßig erforderliche 
Wartungsarbeiten. Während 
der Sperrung bleiben die 
Schrankenanlagen vor den 
Tunneleingängen Nord und 
Süd geschlossen. Es wird eine 
Umleitung ausgeschildert, die 
über die L 562 (Dietlinger Stra-
ße) und die B 294 (Wildbader 
Straße) führt. Das Grünflä-
chen- und Tiefbauamt bittet 
die Verkehrsteilnehmenden 
um Verständnis für mögliche 
Einschränkungen. 

Tunnel 
gesperrt

n Von Alfred Verstl

Kreis Calw. Der Kreistag Calw 
wird wohl versuchen, bei sei-
nen Entscheidungen die Ju-
gend stärker zu beteiligen. Das 
wäre dann bei Themen der Fall, 
von denen junge Menschen be-
sonders betroffen sind. Als Bei-
spiele nannte in der Sitzung des 
Bildungs- und Sozialausschus-
ses des Kreistags Ursula Utters 
(SPD) den Öffentlichen Perso-
nennahverkehr oder die Be-
rufsschulen.

Erster Anlauf bereits 2019
Einen Anlauf für die Beteili-
gung der Jugend hatte es 2019 
schon einmal gegeben. Daran 
erinnerte Lothar Kante (SPD). 
Drei Regionalkonferenzen sei-
en geplant gewesen, die wegen 
der Corona-Pandemie dann 
nicht zustande kamen, so Ers-
ter Landesbeamter Frank Wie-
he, der die Sitzung leitete.

Nun soll es also auf Anre-
gung von Utters einen weiteren 
Versuch geben. „Darüber soll-
ten wir gemeinsam nachden-
ken, mal etwas ausprobieren 
und dabei Erfahrungen sam-
meln“, regte Wiehe an. Ob es, 
wie jetzt in Konstanz, zu einem 
Jugendkreistag kommen wird, 
bleibt vorerst offen.

Wiehe hatte Elif Ayzu Ka-
rayagiz und Jonas Dehmel in 
die Sitzung eingeladen. Beide 
waren Mitglieder im Jugendge-
meinderat Nagold und beklei-

den auf Landes- und Bundes-
ebene Vorstandsposten. 

„Die Gemeinde soll Kinder 
und muss Jugendliche bei Pla-
nungen und Vorhaben, die ihre 
Interessen berühren, in ange-
messener Weise beteiligen“, 
heißt es in Paragraf 41 der ba-
den-württembergischen Ge-
meindeordnung. Das kann in 
Form eines Jugendgemeinde-
rats (JGR) erfolgen, es sind al-

lerdings auch andere Beteili-
gungsverfahren möglich. Da es 
sich im eine Weisung handelt, 
sei das allerdings nicht einklag-
bar, so Wiehe.

Wenig Jugendgemeinderäte
Im Landkreis Calw gibt es zwei 
Jugendgemeinderäte –  in Na-
gold und in Bad Liebenzell. Das 
mag auch daran liegen, dass es 
in kleineren Städten und Ge-

meinden tendenziell schwieri-
ger ist, einen Jugendgemeinde-
rat zu bilden, so Dehmel. Er 
wies darauf hin, dass es in Ba-
den-Württemberg in den rund 
1000 Kommunen etwa 100 Ju-
gendgemeinderäte gibt.

Schon angesichts der Wie-
dereinführung der Wehrpflicht 
und der Rentendebatte brau-
che es die Beteiligung der Ju-
gend, sagte Wiehe. 

„Wir sollten diejenigen 
nicht vergessen, die unsere Zu-
kunft sind“, sagte der stellver-
tretende Landrat. 

Kein Grund für Pessimismus
Das Engagement von Dehmel 
und Karayagiz sowie von vielen 
anderen jungen Menschen zei-
ge im Übrigen, dass es mit Blick 
auf die Jugend keinen Anlass 
für Kulturpessimismus gebe.

Kreistag will Jugend mehr beteiligen
Die ehemaligen Jugendgemeinderäte Elif Ayzu Karayagiz und Jonas Dehmel berichteten im Bildungs- und Sozialausschuss von 
ihrem Engagement.

Jugendliche sollen im Kreistag Calw mehr beteiligt werden (Symbolfoto). Foto: ©Rawpixel.com - stock.adobe.com
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